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Metaphysische
Architektur

Aldo Rossi und die
Architektur des Bildes

Auch wenn Aldo Rossi viel über Stadt

und Architektur publiziert hat, so

steht sein Werk aus heutiger Sicht
doch erratisch in der Geschichte der

Baukunst. Erratisch und rätselhaft
auch stehen die Bauten des italienischen

Architekten in der Landschaft,
und selten erreichen sie jene
handwerkliche Finesse, die der ihnen zu
Grunde liegenden theoretischen

Auseinandersetzung gerecht würde.
Aufgrund dieser Wiedersprüche vielleicht
ist Rossis elementare Formensprache
ab den 1980er Jahren zur vielbemith-
ten Kopiervorlage geworden, sie gilt
als Quelle einer vulgarisierten
Postmoderne. Dessen ungeachtet war
Rossi aber auch als charismatischer
Lehrer und Theoretiker für eine

ganze Generation hervorragender
Architekten prägend. Der Gegensatz
zwischen Intention und Rezeption
macht Rossis Werk interessant für die

aktuelle Theorie.

Nun legt Carsten Ruhl nach Katharina

Brichetti («Das Gedächtnis der

Stadt») und Äkos Moravänszky
(«Aldo Rossi und die Schweiz»,
Rezension in wbw 12-2011) mit seiner

2013 erschienenen Habilitationsschrift

eine weitere Arbeit in deutscher

Sprache vor. Ruhl ortet in Rossis

Werk, das zwischen typologischer
Recherche und künstlerischer
Produktion oszilliert, aktuelle Denkansätze

für eine Auseinandersetzung
mit Architektur und Bild. Der Autor
zeigt, wie sich Rossis Interesse seit
den frühen 1960er Jahren hin zu einer

von politischen Einflüssen unabhängigen

Architektur entwickelt und wie
sich entsprechend wissenschaftlich
fundierte Entwurfsmethoden immer
stärker zu einem System der Erkenntnis

wandeln.
Dabei gewinnen Rossis «innere

Bilder» im Entwurf zunehmend an

Bedeutung. Ihr Ausdruck erfüllt
sich - inspiriert durch Etienne-Louis
Boullee — in archetypischen,
zusammengesetzten «reinen geometrischen
Körpern». Unter dem Einfluss der
Malerei etwa von Mario Sironi
vollziehe sich hier gemäss Ruhl der
Wandel von der Typologie zur bildhaft

zeichnerischen Darstellung der

Form. Das für Rossi und die 1970er
Jahre typische Interesse an einer
durch das kunstgeschichtliche Bild
vermittelten Architektur
veranschaulicht der Autor mit Exkursen

zu Robert Venturi und Peter Eisen-

man. In des letzteren wie in Rossis

Arbeit sieht Ruhl einen Paradigmenwandel

von der Sprache zum Bild.
Gerade aber hier wird die Argumentation

widersprüchlich, denn Eisen-

mans Denken ist stark durch die

Linguistik geprägt.
Die interessante gedankliche

Auseinandersetzung mit einem Teil
der jüngeren Architekturgeschichte
wird dem Leser allerdings durch die

dem akademischen Rahmen
geschuldete methodische Strenge
erschwert: Das Werk Rossis wird
verschiedenen historischen oder sozialen

Kontexten gegenübergestellt,
was zwar bereichernd ist, mit den
daraus resultierenden Exkursen
bisweilen aber ermüdet. Packend ist das

Buch, wenn es dem Autor gelingt,
Kontext und Werk historisch eng zu
verknüpfen: etwa dort, wo geschildert

wird, wie Eisenman Rossi für
seinen eingeschlagenen Weg lobt
und zugleich kritisiert. In der
profunden Vermittlung solcher
Verstrickungen liegt denn auch die Stärke
desTexts; Schwächen zeigen sich im
nicht gewollten oder geübten
architektonischen Blick, der bisweilen
wichtige formale Anspielungen in
den Arbeiten Rossis übersieht und -
ungewollt oder nicht — das unstete
künstlerische Naturell Rossis
ausblendet und wiederholt sogar zu
abwertenden Aussagen über das Werk
kommt. — tj
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